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 Belehrung
 Bitte lesen Sie die folgenden Hinweise und Regeln sehr sorgfältig durch und quittieren Sie die Kennt-

 nisnahme und Ihr Einverständnis durch Ihre Unterschrift unten auf diesem Blatt. Für die Teilnahme

 an dieser Klausur ist Ihr Einverständnis mit den folgenden Regeln unabdingbare Voraussetzung.

 Für das Bestehen sind mindestens 50 der 11O möglichen Punkte zu erreichen. Die Bearbeitungszeit

 beträgt 110 Minuten.

 Füllen Sie bitte die "Angaben zur Person" auf dem Deckblatt gut leserlich in DRUCKSCHRIFT aus,

 bevor Sie mit der Bearbeitung der Aufgaben beginnen.

 Schreiben Sie Ihren Namen in Blockschrift in die Kopfzeile jedes Blattes.

 Die Klausur besteht aus 11 Seiten. Bitte kontrollieren Sie Ihr Exemplar auf Vollstängigkeit.

 Schriftliche Hilfsmittel und Taschenrechner sind erlaubt.

'Es sind keine Gespräche erlaubt. Verstöße gegen diese Regel werden mit Disqualifikation geahndet.

 Der Versuch ist strafbar.

 Aus Ihren Antworten muß die Lösung und der Lösungsweg klar hervorgehen.

 Schreiben Sie die Lösung in den freien Platz unter der Aufgabenstellung. Reicht der Platz dort nicht

 aus, so benutzen Sie den Platz auf der Rückseite der Aufgabe. Zusätzlich steht Ihnen noch ein

 Extrablat am Ende der Klausur zur Verfügung. Weisen Sie den Korrektor darauf hin, auf welcher

 Seite Sie die Lösung fortsetzen.

 Die Verwendung von roter Tinte o.a. ist untersagt.

 Schreiben Sie bitte deutlich!

 Viel Erfolg!

Ort, Datum und Unterschrift
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Aufgabe l                                (30 Punkte
Erläutern Sie die folgenden Bestandteile eines Prozesses:

· ausführbares Programm

· den Programmdaten

Progammzähler
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   • Kellerinhalt (Stack)

• Kellerzeiger (Stackpointer)

•.  Registerinhalte
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Aufgabe 2                                (10 Punkte)
Geben Sie ein Diagramm an, das die Prozeßzustände und die möglichen Übergänge zeigt. Geben Sie

zusätzlich an, welche Übergänge es nicht gibt und begründen Sie dies.
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Aufgabe 3                                (16 Punkte)
Geben Sie zu den folgenden Anforderungen und Zuteilungen entweder den Betriebsmittelgraphen

oder eine Begründung an, warum kein zulässiger Betriebsmittelgraph existiert. Es seien A,B,C Pro-

zesse, X,Y,Z Betriebsmittel.

l.     
     • X wird B zugeteilt.

     • Y wird von A angefordert.

     • X wird von A angefordert.

     • Z wird X zugeteilt.

2.     
     • A fordert X und Y an.

      • Y wird C zugeteilt.

      • B fordert Z und Y an.

      • Z und X werden A zugeteilt.

3.     
• A und B fordern X,Y und Z an.

      • Y wird C zugeteilt.

4.          • A und B wird X,Y und Z zugeteilt.

     
• Y wird von C angefordert
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Aufgabe 4                                (12 Punkte
Gegeben sei folgendes Erzeuger-Verbraucher-Problem: An einem Königshof produziert ein Koch für

seinen König Knödel. Der König ist sehr gefräßig und sticht mit seiner Gabel unerbittlich auf alles

ein, was sich auf seinem Teller befindet. Der Koch hat Angst davor, dass ihn der König in die Hand

sticht, wenn er einen Knödel serviert.

Geben Sie an, wie sich der Koch durch Verwendung von einer oder mehreren Semaphoren vor Verlet-

zungen beim Zugriff auf den königlichen Teller schützen kann. Geben Sie je einen zyklischen Prozeß

für den Koch und für den König an.
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Aufgabe 5                                (12 Punkte)
Welche der für Verklemmungen notwendigen Bedingungen kann durch Spooling verhindert werden ?
Warum funktioniert diese Methode nicht für alle Betriebsmittel?
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Aufgabe 6                                (12 Punkte)
Gegeben sei ein Betriebssystem, dass First-Fit als Speicherplatzvergabestrategie verwendet. Am An-

fang sei der Speicher wie folgt und in dieser Reihenfolge belegt:

   • 10k frei,

   • 12k belegt,

   • 33k frei,

   • 20k belegt.

Gegeben Sie an, wie die Speicherbelegung nach jeder der folgenden Operationen aussieht:

1.  Belegung eines 13k-Blocks,

2.  Belegung eines 2k-Blocks,

3.  Freigabe des 12-k-Blocks,

4.  Belegung eines 15k-Blocks.
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Aufgabe 7                                (18 Punkte)
Beantworten Sie die folgenden Fragen ausführlich:

1.  Nennen Sie die beiden wichtigsten Aufgaben eines BS.

2. Geben Sie an, ob und unter welchen Bedingungen kritische Bereiche einen zeitkritischen Ablauf

   bilden können.

3. Geben Sie an, ob und unter welchen Bedingungen ein zeitkritischer Ablauf kritische Bereiche

   enthalten muss.

4. Erklären Sie, ob und unter welchen Umständen es für ein Rechensystem mit 2 Prozessoren

   keinen Prozesszustand "wartend" geben muss.
5.  Nennen Sie je eine Speichervergabestrategie, die internen bez. externen Verschnitt erzeugen

   kann.

6. Nennen Sie drei Gründe für einen Prozesswechsel.

